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„Missio“ und „Missionarius“”
Römischen Brevier

Eın Beıtrag ZULE Geschichte des Proprium Sanctorum und der
katholischen Missionsterminologie

on Johänn Braam ML  S , Hiltrup bei Munster

Eıne seıit etliıchen Jahren durchgeführte Sammlung qaszetisch
und missionarısch wichtiger usdrücke des Römischen Brevliers
führte folgendem Befund 1mMm heutigen rachgebrauc
des Römischen Breviliers Editio Pustet, in Z 1936 Das.
Proprıum de Tempore 1n en 1ler Bänden Sing uns

voruber, ohne daß WIT dıe Worte ‚„„‚Miss10“” und ‚„‚Miss1ıonarı1us"
gefunden en Somıit felert diıe Kirche alle ihre Hochfeste,
Weıhnachten, Ostern un: Pfingsten, hne daß dem Brevierbeter
jene OTie in den und gelegt wurden, trotzdem dıe Ge-
heimnisse des auferstandenen Eirlösers mıt dem allgemeınen
Lehr- und Sendungsbefehl, ferner die Sendung des Hl Gelistes.
und dıe el berücksichtigte Aussendung der Apostel (vgl
die ntiphon 28081 Pfingsttag ZUu Magnıliıkat der Vesper) und
vieles andere oft Gelegenheit azu geben Selbst das

() miıt der langen el der eılıgen-
offizıen geht 1m Wiınterteil (2 NOv bıs 12 MärTz) vollständıg
voruber, ohne daß unlls jene Worte egegnen. Auch der größte
neuzeıtliche Apostel VO Indıen, 1na und apan, der hi Franz
Xaver (7 1552), erscheıint 1m Waıiınterteil des Brevlers nNIıC. aıt
den Worten ‚„Mi1ss10*” und ‚‚Missionar1ius‘‘, allerdings ohl ‚„CUM.
apostolıicı nuntıu potestate‘” (3 Dez., Lectio V) LEirst im Pro-
prıum anctorum der Pars Verna, ann In der Aestiva un
Autumnalıis kommt offenbar unter neuzeıitlichem Einfluß die
Missıo-Missionarius-Terminologie ZUu Auswirkung.

Die entscheidenden Tatsachen nd Voraussetzungen füur die
Aufnahme eines eılıgen in das Proprium Sanctorum des Stun-
dengebetes der allgemeinen Kıirche sınd die Heiligsprechung un
die anschließenden Dekrete der Ritenkongregation, durch dıe das
Offizium und dıe Messe Ehren eines eılıgen veröffentlicht
werden. Bevor WIT den einzelnen okumenten u  Tgehen,
machen WIT qauft folgende Feststellung aufmerksam. In den Bre-
vlierexemplaren jeder größeren Bıbliothek eh len 1 S eiw a
Miıtte des 17 rhunderts samtlıch Stellen, an denen



208 Braam:: ‚„‚Missio“‘ und ‚„„Missıionarıus“ 1m Römischen Tevier

unNns eute die Orie ‚„„M1sSs10” un ‚„„Missionarıus® egegnen Wır
konnten 1€eSs persönlıch achprufen den xemplaren der Uni-
Vers_i  tsbıbliothek Münster W., 1mMm Brev]larıum Romanum
VO 1628 (Ex 1cC1ına Plantinlana, Antwerplae), ebenso In dem
VO  > 1641 (ebd. Das erste Vo  TEevVvlıer der Münsterschen Univer-
sıtats  lothek, das den USUTUC. ‚‚M1ıssıonibus" enthält, ist das
Brevlarıum Romanum VO  —; 1676 (  1cına Plantinilana), und Z W al
in dem damals och verhältnısmäßig 1Z1U mM Z7U Fest
des hl Ignatıus VO Loyola Lectio „„quario addıto de
Missionibus voto’”) FEın Sonderdruck dieses Offiziıums wurde
1671 bei iılhelm Friessem In oln gedruc (Univ.-Bibl. Muün-
stier 3/3406 n)

Wann wurde dieses 1Ur NSeTe rage entscheıdende Oifizıum In das
Stundengebet der allgemeınen Kırche eingeiügt? Durch das Dekret der
Kıtenkongregation VO 21 Aprıl 1646, das eın Ofifizium mıiıt eigener
Oration un mıiıt eigenen Lesungen für das est des nl Ignatıus Von
Loyola festsetzte, mit den heutigen historischen Lektionen der
zweıten Nokturn eX des Dekretes 1INn: c1i Juh1
'Tomus VIL . Juli Antwerplae 1731, 426, Somit ist seıit
dem TEe 1646 erstmals der Ausdruck „M1SS10” tür den heutigen Bre-
viertext, un in der Lectio des Ignatiusiestes, gesichert: Der
hl Ignatius hat, W1€e mancher andere Heıliger des Breviers, ıIn seinem
Orden eın viertes eiu eingeführt, aber eın (relübde eigener AaSZe-
tischer Prägung über die ‘ „Verschickungen“” („quarto addıto de Mis-
s1ionibus voto’‘).

1€eSs Wort des Breviers enthält nach uUuNnsecerer Überzeugung den
Hauptgrund dafür, daß zZunacCch3s ın der Jesuitenliteratur, dann aber
auch ın den Schriften anderer rden, der esamiten Kirche und schließ-
Llich 1n der anzen Kulturwelt der Ausdruck „Missio““ sehr augewandt wird un dann Wortbildungen wWwWI1e „Praeses Mıssionum ,
‚„Missionarius“ un vielen anderen ührte.

Das sogenannte Missionsgelübde der Gesellschaft Jesu besagt
die Sendungsbereitschaft in die Welt und hat 1m Brevier
den Sınn, en In der Gründungsurkunde des Jesultenordens
VO  } 1540 und 1n den alteren Lebensbeschreibungen des hl Ignatius
hat Das ‚„‚ Verschickungsgelübde‘‘ des Jesultenordens, das 541
erstmals bedingungslos und Offentlich 1m Siıinne des Kirchenrechts
abgelegt worden ist, wurde ZU Ausgangspunkt einer endungSs-
termınologie, ınter deren Einfluß 1593 eine eutische „ LEel-
LUNg TC HET M1ıssıonen, beydes der Orientalischen ınd
Occidentalischen Indien, apon und 1na  6 (Ingolstadt 1593 Vgl
Streit, Bı  10Theca Miıssionum. I Band Aachen 1924‚}11‘. 1109,

Vgl MarTz: est des Johannes VO Capestrano; April Fıdelıs
VO 5Sigmaringen; Juli INZeNz VOoO  - Paul; zn Julr Ignatius Vvon Loyola;

August: Johannes Marıa V]ıanney; August: Johannes Kudes; Oktober:
1 heresı1ıa VO Kinde esu.
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262) erschıen und 1601 eine spanısche ‚„‚Missıonsgeschichte” des
Ordens gedruc wurde, dıe den eLIwas umständlıchen, aber
wortgeschichtlich sechr wıchtigen ite tragt:
Mıiısiones JUeE han hecho los Relig10sos de la Gompanla de
Jesus, Dara Predicar | Sancto Euangelıo 1a 1a Orılental,

10s Reynos de la 1na apon Eiserita DOTL el TE
u Relıg10s0 de la m1ısma Companla 2 an

Alcalä 1601 Vgl Streit, Bı  10theca Mıssıonum. Aachen
i P 5, nr. 14).

‚„„‚Mıssionen sSind 1er dıe apostolıschen Wanderfahr-
ten, dıe eın n Franz Aaver und seıne Mitbrüder un achfolger

den un ın den genannten LaAandern des östlıchen un west-
lıchen Indiens machten. Das ist diıe terminologische TUC jenes
Sendungsgelübdes, das Ignatıus und seine Gefährten 1534 ed1ın-
gungswelse un: priıvat und 1541 ohne Bedingung un öffentlich
ablegten, daß sS1e sıch namlıch für die Zwecke der eelsorge und
Glaubensverbreitung Predıgt des Lvangelıums ıIn alle W elt
schicken lassen wollten Schrittweise entstand daraus uUuNnseTe E E nn  D
heutiıge technısche Missionsterminologie, indem die Bezeıchnung
„„Miss1o°“ VOIN Sendungsauftrag und VO dessen bedingungsloser
Annahme qauf dıe Durchführung, dıe apostolische Reıise un deren
rgebnis, übertragen wurde.

In den Orıginalbriefen des nl Franz Xaver, Aaus denen WIT
e1ım Erscheinen des zweıten Bandes der M u
r1ana (I Madrıd 1900; 11 eb  Q 1914) den Sınn des
Wortes bzw feststellen wollten‚„„‚Miss1io0‘‘ spanısch „Misıön“
(Bd L, 201—250; 11, 971—989), ist uns trotz einer
gewlssen orgfalt des achAnsuchens das Wort „„Miss10‘“ nıcht
egegnet, VO ‚„‚Misionero‘‘ Sanz schweıgen, daß ein wort-
geschichtlicher Gegensatz zwıschen em hIl Franz Xaver (T 1552)
eiınerseıts un: dem hI Ignatius Sr 1556) und der späteren
Jesuitenliteratur andererseıts Z bestehen scheint. Dies en
WIT iın einer ausführlichen arstellung schilder d können,
miıt em rgebnıs der hl Franz Xaver und alle großen Glau-
bensprediger VOT ıhm treten 1m Römischen Brevier mıt e1iNeT
Lebensbeschreibung hne ‚„„Mıss10““ auf, : aber das ‚„„‚quarto addıto
de Mıssıon1ıbus oto  o In der Lebensbeschreibung des H1 Ignatiıus
g1bt uns dıe Hauptquelle für die Entstehung der Missionstermino-
ogle des Ordens A  , die annn parallel un: schrıttwelse auch VO.  —
anderen en un selbst Stundengebet der Kirche über-
an worden ist; aber zögernd, enn eine ‚„„‚Geschichte der
Miıssionen‘‘ oder Sar eine „Zeıtung eilıcher Missionen“‘ mıt diesem
1te haben WIr bis oder 1593 be1l keinem andern en

Missionswissenschaft und KReligionswissenschait. ahrgang eit
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finden können un: In das Römiéche Brevıier 1St ‚„‚ M1ss1ions-
geschıchte“ und vieles andere bis heute noch nıcht eingedrungen..

W ıe sSte mıt der Terminologie des 3
ordens? Im Offizium des 13 gnatıus WAar das W ort ‚„,M1SsS10°”
schon vertreien und wirksam, qIs der hl oh

d (T 1456 noch iImmer der Kanonisation:
harrte, dıe erst 1690 erfolgte; un Sar erst anläaßliıch der zweiıten
Jahrhundertfeier seiner Heiliıgsprechung dehnte aps Leo 111
Urc Dekret der Rıtenkongregation VO August 15890 Acta
Sanctae Sedis 890/91, 256) das Stundengebet und die
Messe des eiılıgen qauf den Sanzen Erdkreis AUS, WI1€e uns eute
das Brevier selbst Tzahlt Brev Rom.., März, Lectio VI Vgl.
er, Lexikon für Theologie und Kırche, V, 1933, Sp 486)

deshalb wurde der nıcht ıIn der Lebensbeschreibung des Heılıgen,
sondern iın der Lectio J1 des Breviers enthaltene USCTUC.
„Signum m1ss10oNI1s spiriıtualis‘“ (Qaus dem Lukaskommentar des
hl Bonaventura, 1274) erst 1e]1 später In das Römische Brevier
der allgemeinen Kırche aufgenommen, als die Stelle ber das
sos Missıonsgelübde der Gesellschaft Jesu. Wortgeschichtlich
und kanonistisch ist die Bezeichnung ‚„„M1SS10 spirıtualis“ wıichtigund ist, wenıgstens In ihrem ersten Bestandteil ‚,Missi0o0““, eln eugefür das franziskanische Apostolat des Jahrhunderts, das Jaselbst bıs ach China sıiıch erstreckte.

Wir unterscheiden mıt Absicht zwıschen dem ersten und zweıtemTeil des Brevierausdruckes „M1SS10 spiıritualis“; denn merkwürdiger-welise hat die klassische Ausgabe der Werke des hL Bonaventura (Operaomn1a. Quaracchi. Tomus VIIL, 1895, 794 ım exXx V, Mi1ssi10) dasWort Missio spirıtualis für NSerTe Stelle nıcht registriert, und atsäch-liıch kann das Je.  1V „spirıtualis“ 1m Öriginaltext des 13 Jahrhun-derts, der 1ler 1890 für dıe Zwecke des Breviers gekürzt wurde, auch
auf das nachfolgende „praedicationis“ sSta auf „M1SS10N1S“ bezogenwerden „Unde sıgnum M1SS10NIS spiıriıtualıs praedicationis ad praedi-candum est anatıo audientium morbis vitiorum“. pera Omn1]1a ..

217).
Es müßte ıer die Frage beantwortet werden, seıt Wann die Tätig-keıt des h1 Johannes Von Capestrano als „Missio““ bezeichnet wıird? Im

„Martyrologium Franciscanum“ des Arturus Monasterio VoONn Jahre
1638 ist davon noch nıchts merken (Paris 1638, 486—489), wWe
gleich anderer Stelle dieses Werkes siıch deutlich zeıgt, daß der
Franziskanerorden damals In einem gewissen eıligen Wetteifer nıcht
Nur die Miss1ionstat, sondern auch die Missionsterminologie mıiıtden Jesuiten stand, die nıcht als die erstiten Ordensleute nach West-
indien gekommen selen, sondern „‚ultimi OMN1UmM Jesuitae‘“ (R. 395,Zur „Prima, secunda, tertia quartla m1SsSs10 ad Indiam, Cul SCHMLDETIintersunt Minoritae‘“ vgl dıe nde des erkes im exX angege-benen Materialien).
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Eın aqanderer großer weılıg des franzıskanischen Ordens- un
Predigerideals, der 1 191 5 ist 1 allgemeınen
Römischen Brevier mıt dem modernen 1te „Praeses Missionum‘““
vertreten, einer neuzeıtlichen W ortzusammenstellung, die ach
dem u1lls augenblicklic ZUTLC Verfüugung stehenden aterıa och
eLwAaSs alter ist qals das lateinısche Wort ‚‚Miss1ionarl1us’‘. Der 1te
„Praeses Missionum‘, eiwa sovıel w1e Missıionsleiter, wird 1mM
Brevier dem n Fıdelis VO 5Sıgmarıngen, dem Proto-
marityrer der Propagandakongregatıion un des Kapuzinerordens,
beigelegt (praeses 1arum mM1SS1O0NUMmM, qUas Congregatio de
Propaganda Fıde pro Rhaetia tunc temporI1s instituerat. TEeV
Rom.., prIıl, Lect VI)

Als Bestandteil des Breviers reicht der USaruc zurück his ZzZu
Dekret der Rıtenkongregation VOo 1 Februar L4 uUrc das sSeıiNn
est miıt eıgenen historiıschen Lektionen für die allgemeine Kırche
genehmigt wurde ar Gavantiı und Meratı, Thesaurus
Sacrorum Rıtuum. Tom 1888 Venedig 1823, 266) Natürlich ıst der
Ausdruck selbst aber alter Er erinnert dıe innere Verwandtschaf{it
zwischen Heidenmission, Wehrmachtseelsorge un V olksmissıon, an die
Zeıt der Jürkenkriege. Im Jahre 1595 tellte Papst Klemens VIII dem
deutschen Kaiser eın Heer für den Jürkenkrieg ZU  — Verfügung, be1 dem
auch Jesuı:ten un Kapuziner als Wehrmachtseelsorger und, urc die
Not CZWUNSECN, als Krankenpfleger tätig I, N1e wurden TAsSC dezı1ı-
miert un den Tod des Superiors der iıtalıenischen Jesuiten, des

Nıkolaus Fabrinı Sept meldete der Jahresbericht der
(resellschaft Jesu, gedruckt 1604, mıiıt dem Bemerken: „ Lotius e]us Mis-
S10N1S Taeses rat  0o (Litterae Societatis Jesu duorum orum 1594 et
1595 Neapolı 1604, 20; vgl 25 noch eınen anderen Beleg für „Prae-
S55 Miıss1ionis". Zur Sache vgl Bernh uhr RE Geschichte der
Jesuiten ın den Ländern deutscher Zunge, Bd Freiburg 1. Br. 1907,

317—520).
Eınen äahnlichen 'Tıitel erhiıelt 1622 der hL (muardian der Kapuziner

VOoONn Feldkirch, Fıdelis VO Sigmaringen, der den öOster-
reichischen Iruppen ın Rhaetien geschickt wurde mıiıt der Bezeichnung
„Praesidens Missionis R. PP Capucinorum In Rhaetha‘“ (SO Nuntius
Alexander Schappio, prı 1622, bei S]
aP-., Storia delle Missıoni dei Cappuccini, 188 Parıs 1872, 700;
vgl Angelo de Rossiı Cap., ıta del Fedele da S1g-
marınga, Predicatore, Missionario Apostolico Cappuccino. Genua 1696,

82) en seiner Sprachkenntnisse, den vielsprachigen Oster-
reichıischen Truppen beichthören können, wWar Fıdelis für diesen
Posten bevorzugt worden (de Rossı C

Inhaltlich besagt der Tıtel „Praeses Missionis““ VO Jahre 1604 mehr
als den kirchlichen Sendungsakt oder die Predigterlaubnis Im Lukas-
kommentar des h} onaventura. Fabrıini un der hl. Fidelis
Vorsteher der ıhnen unterste  en redigergruppe.Ähnlich Negen die Dinge iın den heidenmissionsgeschichtlichen Quellen
Jjener Zeıit, d Rıcci S. J &n in seinen Ommentari
della ına VO  e dem „Superiore della absoluto‘‘ spricht (bei
Pıetro Tacchi Venturi S pere storiche del P. Matteo Rıceci
14 *
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vol. Macerata 1911, 151): Freilich WAar AaUSs der 99 expediti0
apud Sinas““ beim ode Riccis eın Unternehmen mıit mehreren testen
Niederlassungen geworden (vgl P LAVII 1f.) Im Bereich der He1-
denmissıon wächst nämlich die Predigtexpedition normalerweiıise rasch

einem testen Unternehmen mıiıt Häusern, Kırchen aus, W as ZULF:

Auffassung der Missıon qals Juristischer oder moralhlıscher Person VOIN

grolßer Bedeutung ist (neulateinısches un: romanısches Wortmaterial
der Entstehungszeıit der modernen Missionsterminologiıe um 1600 haben
WITr iIrüher zusammenzustellen versucht: 1918, 235—237).

Der hl Fiıdelis VOoO  — Sigmaringen wurde 1m Jahre 1622 ermordet,
als dıe moderne Missionsterminologie sıch schon ZUu großen e1l AaUuSs-

gebildet €; un K ging durch seine Lebensbeschreibung der Titel
„Praeses miss1ioNnNum “ ın das Breviergebet der allgemeınen Kırche über
So kam CS, daß der Kapuzinerorden eher mit „Missio“ 1m Tevler VeC.
treten WAal als der Franziıskanerorden. och uch der Kapuzinerorden
War damals bereıts durch einen anderen Orden, geNauUeET gesagt durch
1ıne jJüngere ordensähnliche Genossenscha{i{t, ıIn diesem wort- und
lıturgiegeschichtlichen Wettkampi geschlagen.

Der hl Vınzenz VO Paul! (T 1660), der Stifter der I  <  azZa-
rısten, wurde 1737 kanonisılert. Mıt seinem Offizıum, das nfolge
der großen Popularıtät dieses Heılıgen bereıts 1m TEe seliner
Heiligsprechung selbst für die allgemeıne Kırche eingeführt wurde
Dekret der Rıtenkongregation VO Dezember 1737 Gavantı-
Meratı O., 274), uüuübernahm das Römische Brevlier dıe
usdrücke ZU Bezeichnung des VOI Vınzenz Ins Leben gerufe-
1808 Instıtuts, der „GCongregatio Mıssıonı1s‘ und ‚„‚Congre-
gatıo Presbyterorum saecularıum Missionis°®® Brev Rom..,

Es handelt sich { eine Gesell-Julı, Lectio un VI)
schaft VOoO Weltpriestern, die eın besonderes Gelübde ablegten
ZUuU Abhaltung VO Volksmissionen für die Landbevölke-
rungsg un: dann och ZzUu Lebzeiten des 1Iters auch Mitgliıeder
ach Afrika sandten. Wır werden uns die rage stellen,

auch 1ın der deutschen Lebensbeschreibung des eılıgen,
SLAT das Wort ‚„‚Mıssıonsanstalt"“ sich durchsetzte? Vom

Karıtasapostel Vınzenz auch eine Verbindungslinie ZU.  —_ Ver-
wendung des Wortes ‚„„‚Mıssion ” für karıtative Hılfsstellen
jeglicher Art, AT ‚„„‚Katholischen Schweizerischen Hılfs-
stelle tür Kriegsgefangene‘‘, dıe sich In der Schweiz bezeichne als
„Katholische 1Ss1on für r]ıegsgefangene“, die 1m
Welikrieg 914/18 segensreich wiıirkte un auch neuerdings wieder
In Tätigkeit geireten ist

Wenn ıIn der Kirchensprache des Stundengebetes UrC die Kanont-
satıonen es un 18 Jahrhunderts das Wort „„M1SS10 ein1ge Male
vorkommt, fehlte noch das Wort „ N 18 e  8 das nach
SerenNn bisherigen Feststellungen auch tatsächlich jJünger ıst a{1s der
bereits behandelte Terminus „DTFraeseSs Missionum . NSOlern spiegelt dıe
(reschichte des Proprium Sanctorum 1m Römischen TEeVvler richtig den
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sprachgeschichtlichen Befund wıder. Das Wort „Missionarius“ gehört
nach einhelliger Überzeugung der wortgeschichtlichen Forscher erst
dem ahrhundert . äahnlich W1e dıe modern-sprachlichen Entspre-
chungen desselben, das spaniısche m1isıionarıo oder mis1ionero, das ilalie-
nısche mM1sSS10NAarlo, das iranzösische m1ssS1o0NNaAalLre, das englische m1ssioner
und M1IsSS1O0NATYy (vgl Deutsches Fremdwörter-
huch, E Berlin und Le1pZz1g 1926, 122 VOT allem aber den ausgezeich-
neten Artıkel „Missionary“ 1n ° The Oxford EN S1I1SH Daıcti1onary

historical principles, Volume VI, Oxford 1933 Buchstabe !‚I\{“7
nıt e1gener Pagination, 532 erster ele für „M1SS1ONaT y“ VOoO Te
1644 Aaus Henry Foley, Records O1 the Englısh Proviınce of the
S5oclety of Jesus, ILL, 157/5, Ö9; iur Iranz. m1ssionnalre A4aUus 5>agard,
Hıst du Canada, 1636, Im großen Deutschen Wörterbuch der
Gebrüder Grimm hatten WITr dıe Worte. „Mission“ un „Missionar ” um-
Ssonst gesucht, wurden aber angenehm überrascht durch die schöne
deutsche Wiedergabe des Wortes „M1SS1O0Narıus"”, nämlich die 1D1L1SC
gelärbte, aber echt deutsche Zusammensetzung „Glaubensbote“
(erstmals hbelegt Aaus protestantischer Quelle iIm Jahre 1751 Deutsches
Wörterbuch fortgesetzt VON Kochs un Neumann, B

Ab:t,., Leil,; SE LieIS., Leipzıg 1939, Sp. Für den Fall, daß In
Nachträgen des großen deutschen Unternehmens die Worte „Mission“
und „Missionar”, dıe ja eute sıcher qls völlıg eingedeutscht gelten kön-
NECN, behandelt werden, SEe1 daraut hıingewlesen, daß dıe Tätıgkeıit des
Hl Franz Aaver seıit mındestens 1590 1n deutscher Sprache als „Mission“
bezeichnet wırd I Historia Von dem Leben
und W andel Ignatıi Lo1olae, Ingolstadt 1590, 1859 „Arbeıt uınd Werck
S} in diser Mission un: Absendung verricht, erlıtten un ausgestan-
den‘); wenngleich diese Quelle dort, S1Ee VO  a} den „Verschickungen“
un dem entsprechenden Gelübde ın der Gesellschaft Jesu Sprıcht, sich
mıt Ahbsıcht den Ausdruck „Miss10” der lateinıschen und SPa-
nıschen orlagen sträuben cheıint (ebd 151 18 201). Man kann
es hier mıt Jänden greifen, w1e 1590 das Wort „Mission““ In deutscher
Sprache q ls Fremdwort empfunden wird, WI1e ber abgesehen VON dem
allgemeın humanıstisch-romanistischen kındluß auch die heilige ©D
sterung TUr die Heidenmission eiINes KFranz Aaver eingespannt wird,
dıe „Mission“ In der deutschen Sprache heimisch machen, und ZWaLTr
doch wohl offenbar 1m Sinne vVvon Heıdenmiss1on, wenngleich diese Be-
deutung des Wortes „Mission“” VOo  j der Forschung (Schulz-Basler A a. 0
erst für das und nıcht IUr das ahrhundert angegebe wırd (mit
Beleg Jahre 1ne Behauptung, die doch nochmal genauer
nNac  eprült werden muüßte.

Es wäre überhaupt wohl 1ı1ne Monographie wünschen, die der
ra nachgehen würde, w1e€e weıt sich die bisher VO  — der Sprachwissen-
schaft zusammengeltragenen Belege für „Missionar1us“ un se1ine modern-
sprachlichen Ableitungen „Missionary“ uUSW. AaUus D«UETEN Quellenpubli-
kationen och erganzen heßen. Jedenfalls iın den Propaganda-Quellen
ıst der „Missionarius” seıit 1625 verireten Ö

SKCOR de Propaganda ıde, vol K Romae 1907, 6,
prı 1625 Facultates Oihcıo m1SS10NAFr1Is CONCESSAC,

per Bullam Jubilaei annnı sancHh Nnon suspenduntur; vgl Z 30
1628, 14, d9: VO Jahre 16530 sacerdotes mM1ISSIONATI1IOS M1SS10-
NAarııs Capucinis).



214 Draam: „M1ss10° und „Missionar1us” 1m Römischen Brevier
Der 1m Anschluß die biblischen Arbeiter (operarıl) im Weıin-

berge des Herrn gebildete Terminus „Missionar1us” begann kurz nach
dem TEe 1600 seinen auf durch das kirchliche Neulatein. ber die
katholische Kırche hat e5 durchaus nıcht eilig gehabt, diesen Ausdruck
der kurıalen Verwaltungs- und Missıonssprache auch in die Sprache
der Liturgle übernehmen. Und doch gıng es och verhältnismäßig
chnell. Während nämlich das Wort „Missio“ VoNn der eit der Kirchen-
vater (Missio Filil, Missio Spiritus Sanctı) bıs ZU Jahre 1646 auf dieME l“ —_ AT A  AT a d uliInahme 1NS Tevier warten mußte, hat das Wort „Missionarl1lus" die-
SCIH Lau{f 1ın etwa 300) Jahren vollendet. Es sollte TE1LLNC bis dahın och
erst die Geschichte der „katholischen Missionen“ des Jahrhunderts
vergehen; auch mußte die „ Weltmission““ des 20 Jahrhunderts (Aus-
drücke AUuSs der jeweiligen Zeıt) erst begınnen. Vor allem aber mußte
erst ıne Heldin des geistlichen Lebens gestorben se1N, die durch ıhre
1ın  1C. demutsvolle Hingabe ott un durch ihre geistliche
in Schrift und f ü S] des katholischen Welt-
apostolates eın seltenes Beispiel gegeben hat.

Das entscheı  ende Jahr für den Einzug des oOrties
„M1ıissıonarlilus"” iIns Brevier Wr das Jahr 19283 Es brachte
uns das Wort in dreı Offizien fast gleicher Zeıt eiz
die Voraussetzungen erTüllt, daß 1€es neulateinische Wort ın den
Sprachschatz der eienden Kırche übergehen konnte. Die TEeI
eılıgen gehören einem an A das sıch uUurc seine volks-
missionarische ewegung un Urc. seine heimatlıche Nnier-
stutzung der katholischen W eltmıssıon einen besonderen Ruhmes-
titel erworben hat

uUrc Dekret der Kıtenkongregation VO März 1928
wurde das Fest der hl Theresıia VO ın Jesu (F 1897),
der chnell beruhmt gewordenen Karmeliterin VONn Lisieux, für
die Kirche eingeführt: Duplex mit eigener Oration und
eigenen Lektionen ın der I1 un 111 Nokturn X 1928,

148—154). Damıiıt ist die prache des kirc  ıchen Stunden-
ebetes nıcht Ur einen Sanz aszetisch prägnanten Aus-
TUC biblisch-patristischer Färbung bereichert worden: ’is 17
tualıs iınfantıae V1ı9  66 Brev. ROom., Okt., Lectio V]), das
VO  — den Papsten menNnriaCcC wıederholte Kern- und Kennwort der
kleintheresianıschen TEe Vo geistlıchen Leben. Es kam auch
ndlıch das nunmehr etwa 300 TeEe qalte Wort !)M s

(ebd., Lectio V, 149) un die ebenfalls SanNz eue

Bezeichnung für die Heılıge selbst, ihr lıturgischer Ehrentitel
peculıarıs omnNıum 1ss1iıonum Patrona (ebd., Lectio
VI, 150) 1INs Römische Stundengebet der SaNzeh
Kirche

Merkwürdiger W eıse ıst q 1IsSO Ausgangspunkt dieser liturgisch-ter-
minologischen Entwicklung en eıliges Frauenleben, das bewußt qut den
Beruft einer „Missionsschwester‘‘ (ein Wort des Jahrhunderts VeIr -
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zichtet hatte, dafür aber der Abgeschiedenheit Karmelklosters
ıch restlos für die geistlıche Hılfsarbeit Diıenste des katholischen

IstWeltapostolates durch Buße, Gebet un Korrespondenz pferte
nıcht als wWenNnNn der heutigen Welt ezeıigt werden sollte daß Tür das
(Gedeihen der katholischen Missionen aut dem weıten Erdenrund die
1  M  e Macht des (zebetes wichtiger 1ST als das irdische Wiırtschaften
und Rechnen, obwohl auch ohne dieses keine Mıssıon angelangen un
fortgesetzt werden kann?

Das Wort ‚„„‚Miss1ionarıus” hat 1Z1U M der hl 1 heresı1a
VO 1n Jesu denselben Inn und ang, den ıhren
e1ISCNECEN Schriften 1na- un: Aifirıkamissionar hat mıt
denen S16 korrespondıierte un: die SIC als ihre geistlıchen Brüder
behandelte Ihr e1ISCNET Ehrentitel aber ‚OIMNIUM Mıssıionum Pa-
TONAa „Patronın er 1sSss]ıonen ıst verstehen
Sınne der katholischen Missıonen auf dem weıten Erdenrund
(Über dıe mı1ıssıonarısche Seıite en der eılıgen unterrichtet
wohl besten Kanonıkus lle Das ender HI Theresıa
VO 1in:! Jesu 11873—1897]| ach den OIlNlzıellen TKunden
4 Za Tausend 1IrTnacC Viıllıngen en 1926].

Dasselbe Hefit der cta Apostolicae Sedis, das 1928 Offizium un:
esse für das est der hl I heresıia VOIN Kinde Jesu brachte, veröffent-
lıchte uch das Dekret der Rıtenkongregation über Offizium un Messe
1Ur das est des hl Pfiarrers VOo  — TS, Johannes Maria Viıanney
(F Das Dekret 1st ebenfalls datiert VO M.  arz 19028
19028 d4—156) Durch die Worte über das Wiırken dieses ılıgen
Heimatseelsorgers, der „INOI’C 1SS10NArıo0rum alg WAar un durch diıe
Ausdrücke „„PIla Miıssiıonum exercıhla amphıus centum DAarOCCUS, COIl-
sST1tutLo perpetuo censu“ (Lectio VI 155 est August)
ıst die volksmissıionarısche Arbeıt der sıch Vıanney ZU  — Heilung der
relıgıösen chäden nach der iIiranzösıschen Revolution beteiligte, un

heilıge Passıon, durch Kapitalstiftungen die Volksmissionen Tür dıe
einzelnen Pfarreien sichern, Tevler verewı

Eın drıttes Dekret der Rıtenkongregatıon VOo Jahre 1928 datiert
VO Maı, dehnte Offizium un: Messe des Bekenners ohannes
es (F 1680) un damıt auch dessen est auf den anzen katholi:-
schen Erdkreis AaUus es ist bekanntlich Stilter der Priester VO  (
Jesus un Marıa (Eudisten) und des Ordens nNnserer Lieben Frau von
der Liebe (Schwestern VO  3 (muten Hirten) Ihm wird durch das neue

beigelegtOffizıum der 'Titel „Miıssionarıus Apostolicus
(Festum duplex August Lectio 19928 239) Es
ist kein Zufall, daß diesem Heilıgen A4AaUSs dem Jahrhundert dieser 'Tıtel
gegeben wird; denn diıeser Titel dürite etwa der Miıtte des Jahr-
hunderts entstanden SC1IMN. Der alteste unNns bıs heute bekanntgewordene
eie IUr den Gebrauch der Kormel „Mi1iss1onarıo apostolico“ aber
adjektivischer Verwendung, steht franziıskanischen Buchtitel
VOoO Jahre 1641 (ber R Streit ıbl Miss 204 483 „Predicador
10 Apostolico‘). Das große, ührend geweSecNhe Lex1iıkon der
ıtalıeniıschen Sprache, das ocabolarıo deglı Accademıiıcı Grusca,
ed 57 vol X, Florenz 1910, 356 gıbt als ersten Beleg Tür „IN1ISS1ION
apostolico” 106 Jesuitenquelle VOo Jahre 1660 über ‚„ IN S1
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Narıo apostolico” qu1 retia Der Iıtel besagt allgemeın, daß eın Jau-
bensbote 1m besonderen Auftrage des Apostolischen Stuhles oder wen1g-

Imstens mıiıt dessen besonderen seelsorglichen Fakultäten arbeitet.
en des hl es besagt wohl viıel w1e heutiges „Volks-
m1ssionar“.

Aus em, W as WIT hıer uber die katholische Mıss]ıonster-
mıinologie 1m NnsChAhILV dıe Geschichte des Proprium Sanctorum
des Römischen Breviıiers gesagt aben, ergıbt sıch, daß dıe orte
‚„„Mı1ss10®” und ‚„‚Missionarlus"‘, S1e uns 1m Brevier egegnen,
inhaltlich un geschichtlich, füur dıe Wortgeschichte einen
sehr ch r en; enn as Votum de Missionibus
1m en des nl Ignatıus und In der Verfassung selines Jrdens seıit
1540 wliegt ungleıich schwerer, qls WwWenn eın an Johannes es
„„Apostolıischer Missionar“" oder „ Volksmissionar“ genannt wIird.
Eın esonders wertvoller FEitrae uU1nllsec geschichtlichen Rück-
schau dürfte aber dıe Tkenntnis se1ln, daß uber dem Sanzen Ge-
WITT VO Tıteln, orten nd Formeln der Missionsgeschichte, In die
etwas Ordnung ZU bringen recht muhsam ist, der Zauber und Eirnst
der Heiliıgen Gottes ausgebreıitet hlıegt, angefangen VO den eiılıgen
des franziskanischen, apostolischen deals 1mMm Mittelalter bıs quf die
Heılıge VO  — L1IS1eEUX, dıe 1 irdıschen Leben schon eın festes Ver-
TAauen hatte, 1mM Hımmel einmal mehr für dıe Miıssıonen wıirken
können qls auf en und A derem Lebensbi dıe neueste deut-
sche Literatur mıit ec dıie Wiıllensstärke hervorhe (vgl tto
napp, Dıie heilige Theresia VO ın Jesu. Eine Heilige
christlicher Entschlossenheit. reiburg Br 1937); denn ohne
den starken ıllen der Heılıgen Gottes warTe dıe katholische MI1S-
s1ionsgeschichte und Missıonsterminologie nı]ıe zustande gekommen
und häatte nıe ihren Einzug ın die Sprache der etenden irTrcCchNe
ehalten. Fur diıese Entwicklungsgeschichte gebührt die Palme 9
erster Stelle den großen ıllensheiligen, eInNnem hl Ignatıus und
einer kleinen h1 Theres1a. Steckt och hınter dem W orte „„Mıss10””
unendlich 1e] mehr W ıllensstäarke qls sıch auf den ersten IC
ahnen 1aßt, Ww1e Ja auch eiINn Wort WI1Ie ‚„„‚Kındheıit-Jesu-Verein““
(seit 1843), 1ıne der jJungeren Bluten 1Im Sprachschatz der katho-
liıschen W eltmission, nıcht bloß ONn Kindlichkeit küundet, sondern
auch VO dem starken Glaubensmut einer großen katholischen
Missionsbewegung und einer Hıngabe, die VO eıligen etragen
werden mu


